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Denkerstundefür
Kinder inBücherei

Gauting – Hat die Zeit ein
Haus? Wo sind die Gefühle,
wenn ich sienicht spüre?Kann
man vom Guten auch zu viel
haben? Ein „aufregendes Ge-
dankenabenteuer“, das umsol-
che Fragen kreist, kündigt die
Gemeinde Gauting an. Die
nächste „Denkerstunde – ge-
meinsam die Welt begreifen“
für Zweit- bis Fünftklässler fin-
det amDonnerstag, 14. Novem-
ber, von15.15bis16.15Uhr inder
Gemeindebibliothek statt. Der
Eintritt ist frei, Anmeldung an
post.bibliothek@gauting.de
oderunter (0 89) 893 37 132. mm

IN KÜRZE

Gauting – Der Themenschwer-
punkt „Jüdisch. Deutsch. Ganz
normal“ im Gautinger Bosco
hält neben der aktuell laufen-
denAusstellungnochzweiVer-
anstaltungen bereit – am 10.
undam13.November.Dererste
Termin, ein Sonntag, gehört
dem Ensemble Zikoron mit
dem Programm „Amol is ge-
wen in a goldenem Land“. In
der Ankündigung heißt es:
„Zarte Töne, brennende Sehn-
sucht, emphatischeAusbrüche
– die Gefühlswelten der jiddi-
schen Lieder und des Klezmer
sind schier unerschöpflich.Mit
Liedern und Texten jiddischer
KlassikerwieMordechaiGebir-
tig und Itzik Manger machen
sich die Musiker des Ensemble
Zikoron auf die Suche nach
dem goldenen Land. Diesemu-
sikalische Reise führt zu den
BrunnenderErinnerung, indie
Gassen und Kinderstuben von
Krakau, auch in Trümmerland-
schaften; sie enthält Lieder der
Sehnsucht, Wiegenlieder,
Tanzlieder, TrinkliederundLie-
der zum Mitsingen.“ Das Kon-
zert beginnt um 20 Uhr, der
Eintritt kostet 22 Euro (bis 25
Jahre12Euro).

AmMittwoch, 13. November,
hältBR-JournalistThiesMarsen
einen Vortrag zum Themen-
schwerpunkt. Der Titel: „Jüdi-
sches Leben ein Jahr nach dem
Massaker der Hamas“. Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung
beim Bosco erwünscht. Thies
Marsen beschäftigt sich seit
Jahrzehnten mit Rassismus,
Antisemitismus, neonazisti-
scher Gewalt, Rechtsterroris-
musundderNS-Vergangenheit
imAllgemeinen. Er ist seit1998
freier Mitarbeiter beim Hör-
funk des Bayerischen Rund-
funks und arbeitet dort als Re-
porter, Autor, Sprecher und
Moderator. Zu seinen Themen-
schwerpunkten gehören der
historische Nationalsozialis-
mus und die aktuelle extrem
rechte Szene. So berichtete er
für die ARD fünf Jahre lang
vom Prozess gegen die Terror-
gruppe NSU. Für seine journa-
listische Arbeit wurde Marsen
bereits mehrfach ausgezeich-
net, unter anderem mit
dem Robert-Geisendörfer-
Preis, der Goldme-
daillebeimNewYorkRadioFes-
tival, dem Wilhelm-von-Pech-
mann-Preis und dem Förder-
preisdesLessing-PreisesfürKri-
tik. Im Gautinger Bosco
analysiert der Gastreferent die
Folgen des Massakers vom 7.
Oktober 2023 in Israel,
Deutschland und derWelt. Da-
bei geht es um „Ursachen, Aus-
wege und die besondere deut-
sche Verantwortung“. Weitere
Informationengibt esunterTe-
lefon (0 89) 45 23 85 80 sowie
unterbosco-gauting.de. mm

Jüdisches Leben:
Musik und mehr

im Bosco

Thies Marsen
BR-Journalist

Planegg – Musik entsteht aus
der Stille und führt wieder in
diese zurück. Im Freiraum der
Stille entwickelt sich das inne-
re Hören.Mit solchen Reflexio-
nen des Benediktinermönchs
und Erfolgsautors Anselm
Grün, dessen biografische
WurzelninLochhamliegen,er-
öffnete der emeritierte Chordi-
rektorvonSt.ElisabethundEh-
renvorsitzende von Musica Sa-
cra Planegg-Krailling, Ludwig
Götz, seine musikalische Le-
sung zum Allerseelentag im
Planegger Pfarrsaal.Die folgen-
den, mit inniger Zärtlichkeit
vorgetragenen Musikstücke
widmete er als Pianist demPra-
xisbeweis, wie sich die imma-
nente Klarheit der Musikspra-
che von Johann Sebastian Bach
vom Spielenden auf die Zuhö-
rerüberträgt.

◾ PassendeProsaundLyrik
AuchderanmutigenSchönheit
der Tonkunst in dem Hörbei-
spiel von Wolfgang Amadeus
Mozart konnte sich keiner der
Lauschenden entziehen, die
den Pfarrsaal in andächtiger

Stille füllten. Umdieses Phäno-
men präzise zu beschreiben
und fachkundig zu analysie-
ren, ließGötz in trefflichausge-
wählten Textdokumenten Mu-
siker, Komponisten und Diri-
genten wie Hans Werner Hen-
ze zu Wort kommen. Neben
philosophischer Prosa rezier-
tierte er auch romantische wie
zeitgenössische Lyrik von
Friedrich Rückert bis Christia-
neAmberger.
Die gesamte zweite Hälfte

des dichten 80-minütigen Vor-
trags war Werken von Franz
Schubert gewidmet, die Götz

spannungsgeladen und aus-
drucksstark am Flügel inter-
pretierte. Hierbei handelte es
sichüberwiegendumLiedbear-

beitungen, indenenFranzLiszt
oder er selbst den Gesangspart
technisch höchst anspruchs-
voll indieKlavierbegleitung in-

tegrierte, nachdem er den ver-
tonten Originaltext in gespro-
chenenWorten rezitiert hatte.
Obgleich meisterhaft vorgetra-

gen,gehtbeidieserUmsetzung
in reine Klaviertöne der ur-
sprüngliche klangliche Kon-
trast zwischen Singstimme
und Begleitinstrument natur-
gemäß verloren, und das Kla-
vier kann auch bei perfektem
Anschlag und Pedalgebrauch
den menschlichen Atem nicht
vollständigersetzen.

◾ FlammendesVermächtnis
Mit Nachdruck verlas Götz wie
ein Vermächtnis die flammen-
den Worte von Nikolaus Har-
noncourt: „WirMusiker haben
eine machtvolle, heilige Spra-
che zu verwalten. Wir müssen
alles tun, dass sie nicht verlo-
ren geht im Sog dermaterialis-
tischen Entwicklung.“ Schon
vor dreißig Jahren ausgerufen,
erscheint diese Mahnung heu-
te aktueller denn je. Ludwig
Götz erntete eine begeisterte
Zustimmung im bis zum
Schluss aufgesparten Applaus
der Zuhörer, welche er mit der
zauberhaft zart wiedergegebe-
nen Air von Bach in denAbend
vonAllerseelenentließ.

THOMAS SCHAFFERT

Vom Lauschen zwischen Klang und Stille
Musica Sacra veranstaltet musikalische Lesung mit Ludwig Götz im Pfarrsaal St. Elisabeth

Musiker und Literaturkenner Ludwig Götz bezauberte sein Publikum mit philosophischer Prosa, ro-
mantischer Lyrik und einfühlsamen Klavierklängen. MICHAEL SCHÖNWÄLDER

” Wir Musiker
haben eine

machtvolle, heilige
Sprache zu verwalten.
Wir müssen alles tun,

dass sie nicht verloren
geht im Sog der

materialistischen
Entwicklung.

Nikolaus Harnoncourt

Gauting – Der Kreisverband
Fürstenfeldbruck-Starnberg
des Verkehrsclubs Deutsch-
land (VCD) lädt für heute,Mon-
tag, am Abend zu einem „Fair-
kehrsstammtisch“ in die Gast-
stätte „Syrtaki“ in Gauting ein.
Beginn der Veranstaltung ist
laut Einladung um 19.30 Uhr.
ImMittelpunkt desAbends ste-
hen demnach Radverbindun-
gen an der Starnberger
Westumfahrung: „Durch den
Bau der Westumfahrung wur-
de der interkommunale Rad-
verkehr empfindlich gestört.
Seither fehlt nicht nur ein stra-
ßenbegleitenderGeh- undRad-
weg, sondern auch querende
Routen wurden ersatzlos abge-
schnitten. Beim nächsten Fair-
kehrsstammtisch wollen wir
die Probleme erörtern und
über LösungenundAktivitäten
zur Verbesserung der Situation
beraten“, heißt es in der Einla-
dung. Eine Anmeldung ist
nichterforderlich. mm

Westumfahrung:
Diskussion bei

VCD-Stammtisch

1.November–naund?Das ist
dochauchnureinKalender-
blatt.Wichtig ist,wie'sdrau-

ßen ist,dachtensichwohlMia
(8)und ihrPapaMichi.Wie

auchweitereBesucher ließen
diebeidensichvonderSonne

zueinemEisverführen.Beider
EisdieleTiziano inPlanegg
herrschtedankschönstem
WettereherFrühlings-als

Herbststimmung,demKalen-
derblattzumTrotz.Miawähl-

teübrigenseineKugelMan-
go-Eis,derPapabliebbeim

bewährtenVanille-Eis.
MM/DAGMAR RUTT

Im November
heiß auf Eis

Stockdorf – Authentische Thai-
Küche gibt es jetzt mitten in
Stockdorf: Phanphisit
Phuwankham (32) und der er-
fahrene jungeKochKosal Thip-
thinakom, genannt „Big“, ha-
ben Anfang Oktober in der
Bahnstraße 31 ihren Imbiss
„Imm Thai Food“ eröffnet. Der
Duft des würzigen, frischen
Thai-Basilikums aus der offe-
nenGarküchesteigtBesuchern
sofort indieNase.
MitoffenemLächelnundfast

unmerklich kleiner Verbeu-
gung begrüßt der junge Chef,
adrett im schwarzen Service-
Hemd, die Kunden. Erst zum
Monatsbeginn hat der Münch-
ner Phuwankhamdas Ladenlo-
kal mit seinem Freund „Big“
von der Vorbesitzerin über-
nommen. Mit seinem jungen
Koch, der auch das Kochen
bayerischer Gerichte gelernt
hat, machte sich der 32-jährige
Gastronom kurzentschlossen
selbstständig: „Mir macht Gas-
tronomie am meisten Spaß,
weil ich gern mit Menschen
umgehe“, erklärt der verheira-
tete Vater einer kleinen Toch-
ter.
In der Bahnstraße 31eröffne-

ten die beiden Geschäftspart-
ner zum Monatsbeginn ihr
„Imm Thai Food“. Der Name
„Imm“ bedeute „satt“, erzählt
der in Bangkok geborene
Phuwankham, der perfekt
Deutsch spricht. „Aufgewach-

sen bin ich in München“, sagt
der Gastronom, von allen nur
„M“ genannt. Noch fehlt Mobi-
liar, das per Schiff aus Thailand
angeliefert wird. Doch das Am-
biente ist jetzt schon edel und
gemütlich.
Die beiden Geschäftspartner

haben den früheren Thai-Im-
bissmitneuverlegtemParkett-
boden und goldbraun schim-
merndenTapeten aufgewertet.
An den hohen Tischen und auf
der Terrasse gibt es 30 Sitzplät-
ze. Und am Tresen leuchtet ei-
ne stattliche Buddha-Figur,
„ein seltenes thailändisches

Original, das mir mein Opa ge-
schenkthat“,erzähltderEnkel.
Schon sein Großvater habe

vor 30 Jahren in München
ein thailändisches Restaurant
betrieben. Ohne Werbung hat
sich die Qualität der Thai-Kü-
che im Würmtal bereits her-
umgesprochen. Auf der Karte
stehen zum Beispiel das Origi-
nal „Pat Krapao Chilli“ mit
Thai-Basilikum oder das schar-
fe„JungleCurry“.Die„TomKha
GaiSuppe“mitKokosmilch,Zi-
tronengras und Limettenblät-
ternkostet 5,50Euro, ein frisch
zubereitetes scharfe Hühn-

chen-Currymit Thai-Basilikum
und Zitronengras zehn Euro.
„Auch Catering von Hochzei-
ten, Geburtstagsfeiern bieten
wir an“, sagt Gastronom „M“,
ebensoKochkurse. „Ein echter
Geheimtipp für Liebhaber der
original thailändischen Kü-
che“, schwärmt ein Gast im
Netz.
„Imm Thai Food“ in der

Bahnstraße 31 ist täglich außer
samstags bis 20 Uhr geöffnet
und unter 015 56/62 16 55 66
oder per Mail an phuwank-
ham92@icloud.com erreich-
bar. CHRISTINE CLESS-WESLE

Frisch aus der offenen Garküche
„Imm Thai Food“ lockt in der Bahnstraße 31 die Fans asiatischer Gerichte

Die Zwei vom Imbiss „Imm Thai Food“: Phanphisit Phuwankham, genannt „M“ (l.), und Koch Kosal
Thipthinakom, genannt „Big“. CHRISTINE CLESS-WESLE

Gauting –SovieleBürgerhaben
das Angebot noch nie genutzt:
Mehr als 350 Bürger aus dem
ganzen Würmtal kamen zu-
letzt zum Webasto-Parkplatz
nach Stockdorf, um ihre alten
Unterlagen sicher zu entsor-
gen. Ein Angebot des Rotary-
Clubs Gauting-Würmtal. In ei-
nem professionellen Aktenver-
nichtungsfahrzeug, das kos-
tenlos vonder FirmaDatenmu-
ehle zur Verfügung gestellt
wurde, wurden fünf Tonnen
Aktenvernichtet, undmehrals
10 000 Euro kamen für Sozial-
projekte der Rotarier im gan-
zenWürmtal zusammen. „Das
ist das bisher beste Ergebnis
der schon traditionellen Akti-

on, die jährlich stattfindet“,
schreibt der Rotary-Club in ei-
nerPressemitteilung.
Astrid Klinger, im Rotary-

Club verantwortlich für die So-
zialprojekte, freute sich über
den Erfolg der Aktion: „Zum
siebtenMalhabenwirdieseAk-
tion nun erfolgreich durchge-
führt. Sie ist ein wichtiger Bei-
trag, damitwir unsere vielfälti-
gen Sozialprojekte im ganzen
Würmtal fortführen und aus-
bauen können.“ Außerdem be-
tont sie: „Wir freuen uns sehr
über die große Resonanz. Im
nächsten Jahr kommen wir
wieder und laden schon heute
alle Bürger ein, das Akten-
schreddernzunutzen.“ mm

Schredder-Rekord
Rotary: Fünf Tonnen Akten vernichtet

Ein professionelles Aktenvernichtungsfahrzeug nutzte der Rotary-
Club für seine Spendenaktion. ROTARY


